
Zeitschrift: Nachrichten / Vereinigung Schweizerischer Bibliothekare,
Schweizerische Vereinigung für Dokumentation = Nouvelles /
Association des Bibliothécaires Suisses, Association Suisse de
Documentation

Herausgeber: Vereinigung Schweizerischer Bibliothekare; Schweizerische
Vereinigung für Dokumentation

Band: 50 (1974)

Heft: 5

Artikel: Aufbau der Hochschulbibliothek Luzern

Autor: Riedler, Michael

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-771065

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-771065
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


223

Aufbau der Hochschulbibliothek Luzern

von Dr. A/zc/zaeZ R/erf/er, Luzern

Im Frühling 1973 hat der Regierungsrat des Kantons Luzern eine Arbeits-

gruppe Bz'MotZzeA: eingesetzt und ihr den Auftrag der Planung und Realisie-

rung der Hochschulbibliothek erteilt. Leiter der Arbeitsgruppe ist Dr. Walter
Sperisen, Direktor der Zentralbibliothek Luzern. Ihm zur Seite stehen Hans
Baer, Direktor der Zentralbibliothek Zürich und Dr. Franz Georg Maier,
Direktor der Schweizerischen Landesbibliothek Bern. Als wissenschaftlicher
Mitarbeiter der Hochschulplanung und als Sekretär der Arbeitsgruppe habe
ich die Aufgabe, Planungsunterlagen auszuarbeiten und die Beschlüsse der
Arbeitsgruppe in die Tat umzusetzen. Die Arbeitsgruppe Bz'MoZ/ze& hat zu-
banden des Planungsstabes einen Bibliotheksbericht ausgearbeitet, der in ge-
kürzter Fassung im «Bericht zur Hochschule Luzern 1973» aufgenommen
worden ist. Gemäß diesem Konzept ist vorgesehen, die Hochschulbibliothek
in drei Phasen auf- und auszubauen.

In der ewte« P/zzwe, die bis zur Aufnahme des Lehr- und Forschungsbe-
triebes abgeschlossen sein muß (voraussichtlich 2 bis 3 Jahre nach der Hoch-
schulgründung), soll der Grundstock der Hochschulbibliothek gebildet wer-
den. Der Umstand, daß die Grundstockbildung in den Räumlichkeiten der
Zentralbibliothek Luzern (ZBL) durchgeführt werden kann, bringt einerseits
den Vorteil mit sich, daß durch eine harmonische Integration der Arbeits-
abläufe in das ZBL-Gefüge nur relativ geringe organisatorische Vorbereitun-
gen notwendig sind, und anderseits können dank der optimalen Ausnützung
der ZBL-Einrichtungen und der tatkräftigen Unterstützung durch das ZBL-
Personal die Einrichtungs-, Verwaltungs- und Personalkosten in bescheide-
nem Rahmen gehalten werden. Diese Einsparungen sind umso wertvoller, als
die Kosten der Grundstockbildung bis zum Abstimmungsentscheid aus politi-
sehen Gründen von privater Hand übernommen werden müssen. Die Luzer-
ner Kantonalbank hat am 4. 10. 1973 der Luzerner Regierung in dankens-
werter Weise einen Check von Fr. 250 000.- überreicht, und die Filialen der
Schweizerischen Bankgesellschaft, des Schweizerischen Bankvereins, der
Schweizerischen Kreditanstalt und der Schweizerischen Volksbank haben mit
je Fr. 10 000.- nachgezogen. Diese von privater Seite aufgewendeten Mittel
werden auch dann sinnvoll investiert sein, wenn der Souverän die Gründung
einer Hochschule ablehnen sollte. Denn in diesem Fall wird die bis dahin an-
geschaffte Literatur in die Bestände der ZBL transferiert.

Bei der Literaturauswahl müssen sowohl ein positiver als auch ein nega-
tiver Ausgang der Abstimmung einkalkuliert werden. Solange der Souverän
nicht entschieden hat, werden keine Werke, die bereits in der ZBL vorhanden
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sind, zusätzlich für die Hochschulbibliothek erworben. Die bis zur Abstim-
mung akzessionierten Bestände sollen nämlich bei negativem Entscheid von
der ZBL übernommen werden und mithelfen, dort bestehende Lücken aus-
zufüllen. Im Hinblick auf die Fachbereiche und Zentren der geplanten Hoch-
schule werden folgende Fachgebiete berücksichtigt: Philosophie, Geschichte,
deutsche, englische, französische und italienische Philologie, Psychologie,
Erziehungswissenschaften und Gesellschaftswissenschaften. Nach der Fest-
legung der Sammelgebiete stellte sich das Problem, wie eine hochschulwür-
dige Literaturauswahl getroffen werden könnte. Qualitative und ökono-
mische Überlegungen führten zum Schluß, qualifizierte Fachreferenten
stundenweise für die Hochschulbibliothek zu engagieren. Erfreulicherweise
erklärten sich die Ende 1973 angefragten Fachleute spontan zur Mitarbeit
bereit. Dank ihrer langjährigen Erfahrung und ihren gründlichen Kenntnis-
sen um die relevante wissenschaftliche Literatur konnten sie in erstaunlich
kurzer Zeit die gewünschten Literaturlisten zusammenstellen (durchschnitt-
lieh 1000 Anschaffungsvorschläge).

Gegen Ende des Jahres 1973 sind auch die notwendigen technischen und
administrativen Vorbereitungen in Angriff genommen worden, damit im
Frühling 1974 sofort mit dem Bestellwesen, der Akzessionierung und der
Nominalkatalogisierung begonnen werden kann. Vorgesehen ist, daß 1974
zwei diplomierte Bibliothekarinnen in der Hochschulbibliothek angestellt
werden. Da beide ihr Praktikum in der ZBL absolviert haben und sowohl die
Arbeiten der Akzessionierung als auch die der Nominalkatalogisierung be-
herrschen, benötigen sie keine zeitraubende Einführung mehr und können
zudem nach Bedarf wechselweise eingesetzt werden. Die Akzession wird in
der Erwerbsabteilung der ZBL durchgeführt und zwar nicht separiert, son-
dem integriert in das bestehende System. Bei der Nominalkatalogisierung ist
vorgesehen, das auf den neuesten Stand gebrachte Regelwerk der ZBL zu
übernehmen, damit bei negativem Abstimmungsentscheid die bis dahin ange-
schafften Werke nicht ein zweitesmal katalogisiert werden müssen. Die Sach-
katalogisierung muß jedoch aus personellen Gründen vorläufig zurückge-
stellt werden. Eine Fachgebietskartei, welche annähernd die Funktion eines
Systematischen Katalogs übernimmt, kann jedoch behelfsmäßig den Mangel
eines Schlagwortkatalogs beheben.

Die zweite P/ttwe, bei der es sich um eine Übergangsphase handelt, er-
streckt sich von der Aufnahme des Studienbetriebs bis zur Verselbständigung
der Hochschulbibliothek. In dieser Zeit muß der Bestand in Zusammen-
arbeit mit dem Lehrkörper an den besonderen Informationsbedarf der Hoch-
schule angepaßt und den Hochschulangehörigen zur freien Benützung zur
Verfügung gestellt werden. Die ZBL übt dabei die Funktion als Hauptbiblio-
thek der Hochschule aus. Die gesamte Verwaltungstätigkeit wird von ihr
durchgeführt. Von ihr abhängig sind die Fachbereichsbibliotheken, die als
reine Präsenzbibliotheken eigerichtet werden.
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Die dntte P/wse beginnt mit der Ablösung der ZBL in ihrer Funktion als
zentrale Hochschulbibliothek und mit der Einrichtung einer selbständigen
Hochschulbibliothek. Wann genau die zweite Phase von der dritten abgelöst
wird, ist unbestimmt. Ausschlaggebend können verschiedene Faktoren sein,
z. B. die Raumknappheit in der ZBL, die Bedürfnisse von Lehre und For-
schung, die Benutzeransprüche von Dozenten und Studenten usw. Angestrebt
wird eine räumliche und funktionelle Identität der beiden Bibliothekstypen
Zentrale Bibliothek und Institutsbibliothek. Beide Bibliothekstypen sollen in
ein einziges, räumlich zentralisiertes Bibliothekssystem integriert werden. Im
Mittelpunkt der gegliederten Gesamtbibliothek soll ein Informationszentrum
eingerichtet werden, das Auskunftsstellen, Gesamtkatalog und Lesesaal mit
Bibliographien, Fachnachschlagewerken, fachlich nicht aufteilbarer Literatur
usw. aufweist. Um dieses Zentrum werden die nach Fachgebieten aufgestell-
ten Bestände in Freihand aufgestellt.

(Aus dem Jahresbericht 1973 der Zentralbibliothek Luzern)
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